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Im schalltoten Raum tönen Sprache und Musik seltsam
gedämpft und unwirklich, etwa so, wie wenn wir auf einer weiten,

einsamen Ebene im tiefen Schnee sprechen. Nur im
schalltoten Raum, der alle Schallweilen schluckt, die auf die
Wände treffen, können wir prüfen, ob Mikrophone,
Telephone, Lautsprecher, Magnetophone, Schalldosen von
Grammophonen und andere elektroakustische Geräte Sprache, Musik

und Geräusche einwandfrei wiedergeben; denn hier
empfangen die Apparate oder Messgeräte nur den reinen, durch
kein Echo verfälschten Schall. In unserer natürlichen
Umgebung werfen die Wände, der Boden und alle Gegenstände
ringsum einen Teil der Schallwellen zurück, wobei die hohen
und tiefen Schallschwingungen oft ganz verschieden beein-
flusst werden. Wir hören also nicht die ursprüngliche Schallquelle

allein, sondern ein Gemisch mit dem aus der Nachbarschaft

zurückgeworfenen Nachhall. Wir sind so sehr daran
gewöhnt, dass wir diese Veränderungen gar nicht bemerken.
Nur in besonderen Fällen, wie in einem grossen leeren Saal,
fällt uns der starke Nachhall auf - oder auch sein Fehlen im
schalltoten Raum. Be.

IM KINDER-ZOO
Der Ausdruck Kinder-Zoo ist vieldeutig; man kann darunter
allerlei verstehen und hat unter diesem Schlagwort auch
schon ganz verschiedenes verwirklicht, Gelungenes und
Verfehltes. In Europa versteht man darunter meist einen
Tierkindergarten, d.h. eine Abteilung im Zoo, in welcher
hauptsächlich Tierkinder gezeigt werden, und zwar in erster Linie
für Menschenkinder. Nun sind aber die meisten Jungen von
Wildtieren so empfindlich und bedürfen einer derart sorgfältigen

Pflege, dass sie in vielen Fällen überhaupt nicht ausgestellt

werden können und erst recht nicht menschlichen Kindern

sozusagen als Spielzeug zur Verfügung gestellt werden
dürfen. Junge Bären beispielsweise darf selbst der Wärter in
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Im lustig bemalten Kinder-Zoo von Detroit.

den ersten Wochen nicht einmal ansehen; er muss die Mutter
in ihrer Wochenstube vollkommen ungestört lassen, sonst
kann es geschehen, dass sie in Aufregung gerät und dabei ihre
eigenen Jungen verletzt oder auffrisst.
Junge Haustiere sind weniger empfindlich. Daher werden in
manchen Zoos die Tierkindergärten mit Ferkeln, Lämmern,
Zicklein, Ponyfüllen und ähnlichen Jungtieren besetzt, und
den Menschenkindern wird erlaubt, zu diesen Tierkindern
hineinzugehen, sie anzufassen, auf den Arm zu nehmen, ihnen
die Milchflasche zu geben und sie nach Herzenslust zu drük-
ken. Das wird aber nicht selten auch den zahmsten Haustierjungen

zuviel, und sie finden es gar nicht lustig, den ganzen
Tag herumgetragen und gedrückt zu werden, sondern sehnen
sich nach Ruhe und Ungestörtheit, vielleicht auch nach ihrer
Mutter.
Tiere sind nun einmal keine Spielzeuge, und es ist auch nicht
richtig, wenn Menschenkinder glauben, sie dürften über Tiere
ganz verfügen und sie mit ihren gutgemeinten Liebkosungen
quälen. Wirkliche Tierfreundschaften entstehen nicht da-
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Die Zoo-Lehrerin von Detroit erzählt von Waschbären und zeigt, wie
sie spielen.

durch, dass man ein Tier mit Gewalt heranholt und
umschlingt, sondern nur dadurch, dass der Mensch das Tier liebevoll

und respektvoll auffordert, zu ihm zu kommen. Dem Tier
muss daher alle Freiheit gelassen werden; man darf es unter
keinen Umständen zwingen - auch wenn man es noch so gerne
herzen und in die Arme schliessen möchte. Dem Tier ist das
oft unheimlich, und es kann sich ja nicht wehren. Wehrhafte
Tiere gibt es im Tierkindergarten nicht, weil sie die Menschenkinder

verletzen könnten. - Der Kinder-Zoo in diesem Sinn ist
also eine höchst zwiespältige, für das Tier sehr zweifelhafte
Angelegenheit.
Daneben gibt es aber noch andere Arten von Kinder-Zoos,
hauptsächlich in Amerika. Das sind Abteilungen mit harmlosen

Tieren für Kinder. Der Eingang, der in solche
Kinderparadiese führt, ist so niedrig, dass Erwachsene nur hineingelangen

können, wenn sie sich stark bücken. Ein niedriges Tor
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Wer ganz sorgfältig
ist, darf dem jungen
Waschbärlein eigen-
händigausderMilch-
flasche zu trinken
geben.

oder ein Balken mahnt jeden Erwachsenen, dass hier das
Reich des Kindes beginnt. Das will nun aber nicht heissen,
dass hier die Kinder hemmungslos über die Tiere verfügen
dürfen. Vielmehr besteht eine verständnisvolle Aufsicht,
meistens in der Person einer regelrechten Lehrerin, welche über
Tier- und Menschenkinder gleich Bescheid weiss und dafür
sorgt, dass die Buben und Mädchen sich auf richtige und
anständige Art mit den Tieren dieser Abteilung beschäftigen. In
kleinen Gruppen werden sie mit den Eigenarten von allerlei
Jungtieren vertraut gemacht, so dass weder dem Tier noch
dem Kind etwas zustossen kann. Wer besonders gut aufpasst
und Verständnis zeigt, darf dann unter Umständen einem
jungen Waschbären oder Wildschweinchen die Milchflasche
geben. Auf diese Weise wird wieder echte Tierliebe und tiefer
Respekt vor der Kreatur in die Herzen der begeisterten Kinder

gepflanzt. H.

294


	Im Kinder-Zoo

